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fHleine grüne Snfel.
©as roar mein ©räum : ein £>äustein t>od) am £>ang

Unb non ber Sögel fiifeem Schatt umhtungen,

©as miifef ber Sonne frühen 3ubel trinken
Unb ihren erften fetigen ©efang.

Sielteichf auch non ber Suchen Sieb umfungen,

Siüht' es im gründen ©Balöesherg oerfinhen
Unb Stonbesfttber tragen nächtelang. —
Sin ©arten mühte fein. Unb eine Sofenroonne :

^er^btut unb Schnee. Unb als ber Sonnen Sonne

©urchroanbeli' gier unb licht ihn meine ßergmabonne.
Unb ihrer 2lugen Schein, aus Samt unb füfoem Sraun,
©er mühte, toas ihm naht, mit lauter ©tück betau'n.

Unb ihrer Sugen feuchten mühte fprechen :

©ies, ßiebfter, altes mar bein ©räum, mein ©räum. —
©in Sub auch mühte auf bem höchfte" Saum
©in îteft fich bau'n, ben rötften Spfet brechen,

Sis ihn aus feinem iöimmetsfth ber Stbenb rief.
©in Stäbchen auch mit Slugen märchentief

ffltüht' gärtlid) fich 3U allen Stumen neigen

Unb fchläng' um ihre flippe einen Seigen.
Unb bann am Sbenb, eh' bie Sonne fchieb,

— D meine grüne Snfet, meine halbe ©rbe —

©urchjubelt' meine genfter noch ihr ßieb :

©ah jebe Stunbe mir ein Störchen merbe.
Dtto Oftcrtog.

3Bie Oofua ©rübii
©rgälflung Ooii

©er ©tubiofuê ber SRebigirt gofua ©rübler
gafjlte 31t ben ©djmerfälligen unb ©emiffenl)af=
ten. Sadjbent er ftdj baüon übergeugt hatte,
baff feber cingelne SRenfch an ber ®rartffieit
fchulb ift, an ber bie Sßelt je^t leibet, hielt er eê

für bie Pflicht eineg jeben, unb für bie feinige
im befonbern, nach bem Heilmittel 31t fudjen.

r feinen 5Beg fanb.
Saïob SBohhact.

@r loollte beglïtife'n, etmaê ©roheê' boïïbringen
unb fah feinen SfSeg bagu. Su feinem ®opf
hiiUtc fiel) aneê in einen leichten Rebel. ©ein

gall murbe buret) eine berlorene ßiebe, an ber

er berfdjloffen litt, Permicfclt. ©eine greitnbe
fürchteten fogar, er merbe gang öerbumnteln

unb, bon innen gernagt, gugrunbe gehen, ©ie,

•8tm Ijciuêlidjen £>erï>". ^atngang XXVII, §eft 9.

Meine grüne Insel.
Das war mein Traum: ein Käuslein hoch am Kang
Und von der Vögel sühem Schall umklungen,
Das müßt' der Sonne frühen Jubel trinken
Und ihren ersten seligen Gesang.

Vielleicht auch von der Buchen Lied umsungen,

Müht' es im grünsten Waldesherz versinken

Und Mondessilber tragen nächtelang. —
Ein Garten mühte sein. Und eine Rosenwonne:

Kerzblut und Schnee. Und als der Sonnen Sonne

Durchwandelt' zier und licht ihn meine Kerzmadonne.
Und ihrer Augen Schein, aus Samt und sühem Braun,
Der mühte, was ihm naht, mit lauter Glück belau'n.

Und ihrer Augen Leuchten mühte sprechen:

Dies, Liebster, alles war dein Traum, mein Traum. —
Ein Bub auch mühte aus dem höchsten Baum
Ein Nest sich bau'n, den rötsten Apfel brechen,

Bis ihn aus seinem Kimmelssitz der Abend rief.
Ein Mädchen auch mit Augen märchentief

Müht' zärtlich sich zu allen Blumen neigen

Und schläng' um ihre Puppe einen Reigen.
Und dann am Abend, eh' die Sonne schied,

— O meine grüne Insel, meine holde Erde —

Durchjubelt' meine Fenster noch ihr Lied:

Dah jede Stunde mir ein Märchen werde.
Otto Ostertag.

Wie Iosua Grübt,
Erzählung von

Der Studiosus der Medizin Josua Grübler
zählte zu den Schwerfälligen und Gewissenhaft
ten. Nachdem er sich davon überzeugt hatte,
daß jeder einzelne Mensch an der Krankheit
schuld ist, an der die Welt jetzt leidet, hielt er es

für die Pflicht eines jeden, und für die seinige
im besondern, nach dem Heilmittel zu suchen.

r seinen Weg fand.
Jakob Botzhart.

Er Wollte beglücken, etwas Großes vollbringen
und sah keinen Weg dazu. In seinem Kopf
hüllte sich alles in einen leichten Nebel. Sein
Fall wurde durch eine verlorene Liebe, an der

er verschlossen litt, verwickelt. Seine Freunde
fürchteten sogar, er werde ganz verbummeln

und, von innen zernagt, zugrunde gehen. Sie,

Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVII, Heft 9.
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